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und die katholische Religion in England wieder freigeben möchte,
beschloß sie, sich ihrer Nebenbuhlerin gewaltsam zu entledigen. So
wurde die unglückliche Königin der Mitwiffenschaft an einer Ver¬
schwörung gegen das Leben der Königin Elisabeth angeklagt und,
obwohl alle Beweise fehlten, zum Tode verurteilt und am 8. Fe¬
bruar 1587 hingerichtet.

Die englische Seemacht stieg unter Elisabeths Regierung
immer höher empor. Besonders aber wurde England seit der
Vernichtung der spanischen Armada (vgl. S. 191) so mächtig,
daß kaum ein anderer Staat Europas ihm das Gleichgewicht halten
sonnte. Franz Drake war der erste Engländer, der die Welt
umsegelte; er soll die ersten Kartoffeln nach Europa gebracht haben.
Im Jahre 1600 wurde die berühmte englisch-ostindische Handels¬
gesellschaft gestiftet, die in Ostindien nach und nach einen Staat
gründete, der alle Besitzungen der Engländer in Europa an Um¬
fang weit übertraf.

gaßoB I. x&amp;gt;oxx Großbritannien und grsattb. (1603—1625.)

Nach Elisabeths Tode bestieg Jakob von Schottland, der
Sohn der Maria Stuart, als Jakob I. den englischen Thron.
Er vereinigte England und Schottland unter dem Namen Groß¬
britannien und eröffnete die Reihe der Stuarts, welche volle 100
Jahre regiert haben. Die Katholiken hofften von dem neuen
Könige viel Gutes, aber sie täuschten sich. Jakob schloß sich an
die englische Hochkirche an und gewährte zwar vorübergehend den
Katholiken einige Erleichterungen, verfuhr aber später um so schroffer
gegen sie. Das rief eine solche Erbitterung hervor, daß sich einige
Edelleute zu dem ruchlosen Plane hinreißen ließen, den König,
wenn er am 5. November 1605 das Parlament eröffne, mit dem
Ober- und Unterhause in die Lust zu sprengen. Aber der Anschlag
wurde durch einen Mitverschworenen verraten, und nun mußten
sämtliche Katholiken büßen, was ihrer dreizehn verbrochen hatten.
Jakob I. starb, nur von wenigen seiner Unterthanen betrauert, im
Jahre 1625.


